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heitsbegriffes auf Nafurgeschehen in der iıhre Kraft zum persönlichen Verstehen
„Welt des Kleinsten‘“‘ bekämpft wird. WwI1Ie  (a ZUT Hıngabe Eınzelne und
Ein beherzigenswerter Schlußabschnitt Kleine, die Kıgenart der weıblichen Ge-
über den Wert ernsten Wissens und fühlswelt und den Zusammenklang der
Forschens für Handeln klingt wı1ıe weıblichen Kıgenart 1M Gemüt Die
eın Bekenntnis Abend reicher dem Buche
Lebensarbeit.

Schlußfolgerungen
WO 5. J klıngen 1ın die Forderung aus, daß die

Tau iıhre Kıgenart un Kıgenkraft aus-
Pädagogische Psychologie. werte, VO'  3 em ZU Belebung des Fa-

Von Otto Klemm | Jedermanns milienglückes. Dem „Verstehen der
Bücherei, Abteilung Philosophie] 120 Frauennatur dienend“‘, wird das uch
(80 u Lafeln.) Breslau 1933, gewı1ß auch ZU:  ar richtigen Formung der

Hırt Geb M 2.85 HKrauenseele hin Öördern können.
Auf 80 Seiten wırd INa  - verständiıger- Willwoll S. J

weiıise niıcht ıne erschöpfende Darstel-
lung der padagogischen Psychologie, Dıe Naturkunde VO der
ıhrer Fragen, Methoden und Ergebnisse menschlıchen Seele nach A 1-

bert dem Großen. Von Rhabanerwarten. Das knapp und klar geschrie-
bene Büchlein wiıll NUur VO  — einige be- Liertz. kl 80 (139 S.) KOöln 1033;
sonders wichtige Probleme tühren. KEs Bachem. IV Z.Y!
handelt Zu  hst VO psychologischen Der Vertfasser hat sıch die verdienst-
Wesen des „pädagogischen Aktes‘“ als lıche Aufgabe geste  9 in gemeıinver-
der Anfachung selbsttätig weıterwach- ständliıcher Sprache ın die Seelenlehre
senden Lebens. Der zweiıte Abschnitt des großen mittelalterlichen Meisters
handelt s  ber psychophysische Konsti- einzuführen. In eindrucksvoller Weise
tutıionstypen und 1aßt „typische  . SCC- erhellen dem Büchlein Weite und
lısche Eıgenart als „Durchgangsform‘“ Vielgestaltigkeit der psychologischen
1m Werden der gereiften Persönlichkeit Interessen Alberts. Wach- und "Iraum-
auffassen. Die Erörterungen des drit- bewußtsein, Sinnes- und Vorstellungs-
ten Abschnittes S  ber Begabung und leben, geistiges Erkennen und Wollen,
Begabungsforschung leıten ZU einer dıe Seele als Iräger organıschen und
Analyse der Arbeit, ihres Wesens un geistigen Lebens, die Seinseinheit VOo  }
Wertes es  u  ber, die den Abschluß des Seele un:! Leib, all das erregt seine
Büchleins bıldet. Die ganzheitspsycho- Wißbegier. Dieser Hinweis auf eın
logische Betrachtungsweise der e1p- KForschen ist zugleich i1ne schöne
zıger Schule g1ibt ıihm Eınheit und cha- Weihegabe seiner Erhebung ZU
rakteristische Orm. Kirchenlehrer. W ıllwaoll S. J

W ıllwoll 5,. J. Emotionale Gotteserlebnisse.
Auistieg HÜE die Tau. ıne Eın empirisch-psychologischer Beitrag

grundsätzlıche Besinnung un: kultur- ZU. Problem der natürlichen Relı-
pädagogische Auswertung. Von g10N. Von Edmund Schlink.
Mına Weber 80 (IX un!: 140 5.) | Abhandl. U, Monographien ZUT Phıiılo-
Freiburg 1033, Herder. Kart M 3,20 sophie des Wirklichen, hrsg . B

Ausgehend VO  ©]} der Forderung, daß Jaensch. Nr 5. | 80 (VI Ü, 168 5.)
sich die Tau a Uum schöpferıischen Ur- Leipzig 1031, Barth
grun ihrer eigenen fraulichen Persön- Der Hauptteil der Studie befaßt sich
liıchkeit“ zurücktiinden müsse, entwickelt iın sorgfältig durchdachten psychologi-
die Vertfasserin iın WaTrmem und edlem schen Analysen mıiıt den psychologischen
Pathos das Seelenbild der Frau, wı1ıe Zusammenhängen und „Gesetzen‘“ be-
VOo  e} Natur -  uS ist und eın soll Sie stimmter „emotionaler Gotteserleb-
schildert 1ın tüunt Abschnitten: die intul- n1ısse‘‘. Die protokollierten Aussagen
tıve Kraltit der Frau und die dariıin hıe- VO  ; allerdings NUr tüntf sichtlich
genden Sonderwerte, die Liebefähigkeit TNSsS relıg1ösen, 1n der emotionalen
der TAauU und eren Voraussetzungen ın Eigenart iıhres relıgı1ösen Erlebens und
gesundem Schamgefühl, in der Tendenz in ihrer Zugehörigkeit einem der
ZUIN Altruismus und in der Mütter- VOoO  e} Jaensch auifgestellten Persönlich-
lıchkeit, die Lebensnähe der Tau un! keitstypen einander verwandten Perso-
ımmen der Zeit. 127
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nen haben dem Verfaséer eın reichhäl- befruchtet“ wurde. Aufzeigung dieses
tıges un schönes relig1onspsycholo- Materials 1n krıtischer Sichtung un

ın Auswertung ZUuU Ausbau einer eige-gisches Materijal geboten. Es ist schade,
daß gen Raummangels nıcht das nen „Synthese zwischen Parallelismus
N: Material vorgelegt werden konnte. und Wechselwirkungstheorie“‘ Wäar die
Die -vel Hand dieses Materials erfolgten Hauptaufigabe des Vertfassers. Er behan-
Analysen un! HKolgerungen arbeıten VOTr delt demgemäß gesondert die AÄAnre-
em den Zusammenhang heraus, der gungen, die dem Problem zufließen
zwiıischen dem emotionalen ottes- un sıieht nNnNeUerTeEnN Entwicklungen in

Heilserlebnis mıiıt seinem Frieden un: Physık un Mathematik (Relativitäts-
seiner dynamıiıschen Kratt einerseits un theorie Zie B.), Physiologie, Gestalt-
vorausgehenden Perioden der „Finster- psychologie, Psychologie des Unbewuß-
nıs  66 und Ichverneinung anderseits sich ten. Wenn auch Einzelanschauungen ZUr
finden äßt Gegen nde des Buches Diskussion iühren, SO haben doch
werden Hragen über die relıg1öse AÄAn- fassende Kenntnis un:! sorgfältiges, g..
lage der Seele 1m allgemeınen aufgewor- wissenhattes Denken B  eın uch geschaf-
fen wI1ie weiıt 1äßt sich vVo  } bestimmt g.. fen, das 1m Schrifttum u  +  ber das Leib-
prägten Anlagen emotijionalen Gottes- Seele-Problem seinen dauernden Platz
erlebnıissen sprechen, und welches ist  { und Wert behalten dürifite
iıhre (sehr begrenzte) Bedeutung? Vor wo S. J
allem wıe weit äßt sıch VOoO einer be1
vielen Menschen vorhandenen spezifisch Rembrandt und Spinoza. Eın
„erlösungs-relig1ösen‘“ Anlage sprechen, Doppelbildnis 1 deutsch - jüdischen
in Analogie dem (nach Meinung des Raum. Von Julıus Bab. k1
Vertfassers überwundenen) Begriff VOo (102 5.) Berlin 1034, Philo - Verlag
der allgemeınen reliıg1ösen Naturanlage Geb M 2.3'
der Menschen? Doch 08| in diesen über Kein Gleichlauf beıider Leben, keine
den Rahmen der bloben psychologischen Verbundenheit 1 Barock etwa 1m Sinn
Materıalanalyse weiıt hinausgreiıfenden Carl Gebhardts. Nur eın Nebeneinander,
Abschnitten der Vertfasser selbst nicht aber geschickt gefügt, rührend in der
„Thesen‘“ aufstellen, sondern auf Bewunderung der we1l Menschen, gut
KFragen hinweisen. Kernaufigabe un!: geschrieben, mit schönem Bildschmuck.
Kernwert lıiegen InN., 1 psychologisch- Das Philosophische Spinozas erscheınt
analysıerenden Hauptteıil. kaum, fast das Menschliche; 1im

wo S. J 'Leıl 4  ber Rembrandt trıtt das ale-
rische nıcht stark zurück; aber auch

Das Leib Seele Problem 1m hier überwiegt der Schritt des Alltags
Lichte der neuUuUeren Theorı:en der phy- Den Freiheiten der „populären“‘ Dar-
sischen und seelischen Wirklichkeit. stellung wird Zu viel nachgesehen; 1634
Von 0YySsS Wenzl 80 (IV und als Geburtsjahr Spinozas (13) ist g..
104 S.) Leipzig 1933, Meiner. 6.80; wıß LUT eın Drucktfzehler. Aber der „BO-
geb 3.50 hemien‘‘ Va  a} Emden M, die Jugend-
Schon die zentrale Bedeutung der darstellung ach Lucas der neue-

Frage nach dem Zusammenhang Vo sten stracks wiıdersprechenden archı1ı-
Leib un! eele 1in aller Phiılosophıiıe valischen Funde, der ÄArzt Lodewiık
weist diesem ucC ıne besondere Meyer 808 Todesbett un!: manches _

Stellung Ursprünglıch als nhang dere durtfte doch nıcht stehen bleiben.
ZU dem VOT dreißig Jahren erschienenen S t V, Dunin Borkowski S. J
un damals Auifsehen erregenden Buche
Busses über „Leıb un:! Seele‘®‘ gedacht, Geschichtewurde Wenzlis Arbeit ZUTrC selbständigen
Darstellung der Entwicklung, die das Dıe Kirchengeschichtsschrei-
Problem ın den etzten drei Jahrzehnten bun Grundzüge ihrer historischen

Entwicklung. Von | gnahm. Diese Entwicklung wırd nıcht
chronologisch erzählt; wird ste- 80 u. 271 5.) ünchen 1934, eck
matısch dargetan, wWwIe das Problem M 8.50.
„‚durch immer 16eu anfallendes Material Eın Entwurfi, der Dank VeTr-

den Grenzwissenschaften immer neEeu dient, weil hier nach vielen Jahren eın


